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Erſcheint täglich
mit Ansnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schuſplatz Nr. 5:
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Fageblatt für Hkadt und Tand.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9-10 und 2--3 Uhr.

S Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Zweiundſechszigſter Jahrgang

1889.Donnerſtag den 21. Sebruar.
e

Viertel jährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,560 Mark,

durch die Stadt und kandbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr BVormittags.

Amtlicher Theil.

Die Ortserheber des Kreiſes werden veranlaßt,
die Sociefäts-Beiträge für das II. Halbjahr
1888 zu erheben und in der Zeit vom 4. bis
mit 9. März d. Js Vormittags von
S bis 11 Uhr in der Kreis-Feuer-Societäts-
Direction hier (Kreishaus) abzuliefern. Die hier
berichtigten Heberollen werden den Erhebern in
den nächſten Tagen durch die Amtsboten zugehen.

Es muß im dienſtlichen Jntereſſe darauf ge-
halten werden, daß die obigen Zahltermine
pünktlich innegehalten werden. Beiträge, die

über den Termin hinaus im Rückſtande ſind,
werden daherzſofort durch Eilboten eingeholt.

Erhoben werden wie bisher vom Jmmobi-
liar 80 h 10 und vom Mobiliar
75 3A des kataſtrirten Beitrags.

Wegen der bei der Zahlung zu verwendenden
Geldſorten verweiſe ich auf meine früheren Be-
kanntmachungen.

Bei Einzahlung der Societäts-Beiträge durch
die Poſt iſt die Adreſſe der KreisFeuerSocietäts-
Direction zu Merſeburg zu benutzen.

Die Herren Abſchätzungs- und Verſicherungs-
Commiſſarien können ihre Gebüren c. gegen
Rückgabe der ihnen zugehenden Quittungen bei den
Ortserhebern oder in der Kreis Feuer-Societäts-
Direction in Empfang nehmen. Die Herren
Ortserheber aber haben mir die geleiſteten Zahl-
ungen bei der Ablieferung anzurechnen.

Merſeburg, den 19. Februar 1889.
Der Kreis-Feuer-Societäts-Director.

Weidlich.

Wir wollen 83000 Mk. Stiftungsgel der
zu 4 Zinſen gegen hypothekariſche Sicherheit
ausleihen.

Merſeburg, den 19. Februar 1889.
Der Magiſtrat.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 20. Februar 1889.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Die kaiſerlichen

Majeſtäten beſuchten am Montag Abend die
Meierei des bekannten Milch „Groſſiſten“ Bolle
in Berlin. Später ſah der Kaiſer eine Anzahl
von Generalen und Stabs-Offizieren, vornehmlich
der Artillerie und des Jngenieur- und Pionier-
Corps, bei ſich. Am Dienſtag arbeitete der
Kaiſer mit den Chefs der Admiralität und des
MilitärKabinets, und unternahm vor der Tafel
zuſammen mit der Kaiſerin eine Ausfahrt.

Die „Poſt“ ſchreibt „Jn parlamentariſchen
Kreiſen wurde gerüchtweiſe erzählt, Se. Maj. der
Kaiſer habe die Stellung eines Hofpredigers mit
derjenigen eines politiſchen Agitators nicht ver-
einbar und eine Wahl zwiſchen beiden Berufen
als nothwendig bezeichnet.“ Danach iſt alſo von
einer Amtsentſetzung Herrn Stöckers noch keine Rede.

Wir leben in einer Dementier
woche. Alles, was in den letzten acht Tagen
an intereſſanten Nachrichten vorgebracht iſt, iſt

nun für unbegründet erklärt Die „Hamb. Nachr.“
traten mit ihrem aus den maßgebenden Kreiſen
ſtammenden Artikel gegen die Nationalliberolen
auf; die Norddeutſche Allgemeine ſagt: nicht
wahr, der Artikel iſt nicht aus der Wilhelmſtraße.
Das Organ eines ſüddeutſchen nationolliberalen
Abgeordneten beſchuldigte mehrere Fraktions-
genoſſen der Feindſchaft gegen den Reichskanzler,
die „Natlib. Korr.“ erklärt dieſe Mittheilungen
für Preßklatſch. Herr von Bennigſen ſollte ſich
im Reichstage geäußert haben mit dem Tode
Fürſt Bismarcks würden die Getreidezölle ſowieſo
fortfallen der „Hannov. Kurier“ ſagt, aus der
Luft gegriffen. Ein katholiſches Blatt hatte er
zählt, Fürſt Bismarck habe den Juſtizminiſter
von Friedberg zum Rücktritt aufgefordert. Die
Norddeutſche ſagt, dummes Zeug, Kanzler und
Miniſter a. D. ſind heute noch die beſten Freunde.
Endlich hieß es, Geffcken werde eine Geſchichte
ſeines Prozeſſes ſchreiben nachdem er äußerſt
hohe Honorarangebote erhalten. Auch das ſtimmt
nicht, Geffcken will kein Wort mehr ſagen. So
hat man ſich denn ziemlich reichlich umſonſt er
eifert. Die Frage bleibt nur, ob bei allem
Rauch nicht auch ein bischen Feuer war.

Die Nordd. Allg. Ztg. reproducirt
einen Artikel über das Verhältniß Fürſt
Bismarcks zu Kaiſer Wilhelm II. Jn
demſelben heißt es: „Mögen immerhin gewiſſe
Blätter ſich den Anſchein geben, als hätten ſie
einen Nachfolger für den erſten Kanzler ſchon
bei deſſen Lebzeiten bereit, ſie haben die Rechnung
ebenſo ohne den Wirth gemacht, wie die Jnter-
eſſenten der antibismarckiſchen Politik unter
Kaiſer Friedrich die Rechnung ohne den Wirth ge-
macht hatten, ſo lange der Kaiſer zu regieren
vermochte. Das „Niemals“, welches einſt Kaiſer
Wilhelm I. an das letzte Entlaſſungsgeſuch des
Fürſten Bismarck geſchrieben, wird auch Kaiſer
Wilhelm II. aufrecht erhalten.“

Jn den Kreiſen der preußiſchen Regierung
ſcheint der ſchleppende Gang in den Ver-
handlungen des Abgeordnetenhauſes
verſtimmt zu haben. Uebereinſtimmend wird in
mehreren Blättern an die konſervativ-national-
liberale Mehrheit des Hauſes die Aufforderung
gerichtet, eine nutzloſe Ausdehnung der Be
rathung, wie neulich durch die Debatte über die
Rheinbrohler GlockenAffaire nicht zu dulden.

Die „Poſt“ bemerkt zu einem Gerücht,
Geh. Rath Geffcken wolle den Reichsanwalt
wegen Verletzung des Briefgeheimniſſes gerichtlich
belangen, ein ſolcher Prozeß würde der Re-
gierung gar nicht unlieb ſein. Es würden dann
die noch vorhandenen dunklen Punkte klargeſtellt,

Die Einbringung der Artillerie-Vor-
lage im Bundesrath wird wahrſcheinlich
heute erfolgen. Der Reichstag nimmt ſeine
Sitzungen vorausſichtlich am Dienſtag, den
5. März, wieder auf.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine
kaiſerliche Verordnung betr. die Ausübung der
Priſen- Gerichtsbarkeit aus Anlaß der
oſt afrikaniſchen Blokade. Die betreffen-
den Verhandlungen ſollen vor dem kaiſerlichen
Generalkonſul in Zanzibar geführt werden.

Ueber die Emin-Paſcha-Expe-
ditionen wird berichtet: Nach zuverläſſigen
Mittheilungen aus Oſtafrika liegt die engliſche
Expedition, welche unter der Führung von
Swaine ſteht, etwa 15 deutſche Meilen land
einwärts von Mombas feſt, weil die von ihr
als Träger angeworbenen befreiten Sklaven ſich
weigern, weiter zu marſchieren. Was die deutſche
Expedition angeht, ſo ſind für dieſelbe in Aden
100 Somali- Soldaten angeworben und es iſt
auch in Zanzibar gelungen, eine Anzahl Träger
zu gewinnen. Kommenden Montag reiſt Dr.
Peters nach Zanzibar ab. Hauptmann Wiß-
mann hat in München einem Berichterſtatter
mitgetheilt, er wolle an der Somaliküſte einen
Theil der Kolonialtruppe anwerben, der Reſt
ſoll aus den unter engliſcher Hoheit ſtehenden
Zulunegern ergänzt werden.

Parlamentariſches. Die Reichstags
kommiſſion zur Vorberathung der Alters und
Jnvaliditätsvorlage wird die erſte Berath-
ung heute zu Ende führen und ſoll dann eine
zehntägige Pauſe eintreten, welcher die zweite
Berathung des Geſetzes folgen wird. Die
Kreuzztg. beſtätigt, daß die deutſchkonſervative
Partei einen Preßausſchuß im Hinblick auf
die Zeitungsagitation für die nächſten Reichs
tagswahlen niedergeſetzt hat. Die anderen Parteien
dürften folgen. Dem preußiſchen Abgeord
netenhauſe iſt ein Geſetzentwurf zur Hebung der
wirthſchaftlichen Lage in den nothleidenden
Theilen des Regierungsbezirks Oppeln zuge-
gangen. Darnach ſollen bis zum Geſammtbe-
trage von 2 Millionen Mark Beihilfen zu Fluß
regulierungen an öffentliche Waſſergenoſſenſchaften
gewährt werden. Der Vorſtand der Centrums-
partei hat, wie verlautet, dem Abg. Virnich
wegen ſeiner Abſtimmung gegen die Erhöhung
der Civilliſte des Kaiſers eine Rüge ertheilt.
Das iſt wohl kaum richtig. Ein Parteivorſtand
kann wohl ſein Bedauern über die Haltung
eines Fractionsgliedes äußern, zur Ertheilung
einer Rüge hat er aber kein Recht, und das
würde ſich auch kein Abgeordneter gefallen laſſen.

Dem Privatbrief eines deutſchen
Seemannes in Samoa entnehmen wir über
den Kampf vom 18. Dezember noch Folgendes

„An dieſem Tage hat unſere Marine ge-
zeigt, was ſie zu leiſten im Stande iſt. Gegen
einen Feind, welcher gegen 2000 Köpfe zählte, der

mit den beſten modernen Gewehren, meiſt ame-
rikaniſchen, bewoffnet und des Terrains voll
ſtändig kundig war, mußten ſich 145 Mann der
Unſrigen vertheidigen. Und was für einen Tod
mußten Einzelne ſterben Zwei der Aermſten
mußten an den Beinen oder am Unterleibe ver-
wundet liegen bleiben, weil ſie von den Kam--



raden, die von allen Seiten umzingelt ſich kaum
ihrer eigenen Haut wehren konnten, nicht mitge-
ſchleppt werden konnten. Nun wurden die hilf
loſen Verwundeten von den grauſamen Menſchen
überfallen und ihnen der Kopf vom Rumpfe
geſchnitten. Den übrigen Todten waren die
Ohren abgeſchnitten. Ein Vermißter wurde
zwei Tage ſpäter von einem franzöſiſchen Miſ-
ſionar aufgefunden und beerdigt. Derſelbe ſetzte
ihm einen Gedenkſtein mit der Jnſchrift: „Hier
ruht ein deutſcher Matroſe.“ Ein Anderer wurde
ganz verſtümmelt von dem Verwalter einer
Plantage aufgefunden und beerdigt. Die übrigen
Gefallenen wurden in Mulinu beſtattet. Ein
Offizier hielt eine Anſprache und ein Prieſter
aus dem franzöſiſchen Kloſter die Leichenrede,
natürlich nach katholiſchem Brauch. Aus dem
Kloſter kamen viele Blumen und Kränze. Das
Haus des Verwalters der Plantage Vaile ſah
nach dem Kampfe ſchrecklich aus. Der Boden
war dick bedeckt mit Blut, die Wände von Ge
wehrſchüſſen ganz durchlöchert. Ueberall lagen
Todte und ſtöhnende Verwundete. Wäre am
Tage des Gefechts ein Kriegsſchiff zur Deckung
dageweſen, wir hätten nicht ſo viele Verluſte ge-
habt. Vor den ſchweren Geſchoſſen der Schiffe
haben nämlich die Kanaken ſehr große Angſt.
Erſt nachdem unſere Mannſchaft viele Leute ver-
loren hatte, kam der „Eber“ und ſchoß mit
Granaten.“

Oeſterreich-Ungarn. Die am Sonntag
in Peſt ſtattgehabte Demonſtration gegen
das neue Wehrgeſetz iſt in vollſter Ord-
nung ohne jede Ruheſtörung verlaufen. Es liegt
darüber folgender genaue Bericht aus der unga-
riſchen Hauptſtadt vor: Prächtiges Wetter 'be-
günſtigte die Manifeſtation, die um 2 Uhr vom
Calvinplatze aus, wo nach und nach eine viel-
tauſendköpfige Menge zuſammengeſtrömt war,
ihren Anfang nahm. Der Juriſt Pandy hielt
an die auf dem Balkon ihres Klublokales ver-
ſammelten oppoſitionellen Abgeordneten eine An
ſprache, in welcher er für die Unterſtützung der

um die Feſtſtellung des ExercierReglements für
die Jnfanterie. Der Chef der Militärkanzlei,
General Popp, hat demiſſioniert. Die Stimm-
ung in der ungariſchen Hauptſtadt iſt beruhigt,
auch im Abgeordnetenhauſe herrſcht ein verſöhn-
licherer Ton. Trotzdem dürfte ſich, unbeſchadet
der ſchließlichen Annahme, die Wehrdebatte ſo
lange hinziehen, daß die Rekrutierung für dieſes
Jahr verſchoben werden muß. Der Kaiſer hat
ſich ſelbſt dafür ausgeſprochen, weil er einen
Konflikt vermieden zu ſehen wünſcht. Die
Kronprinzeſſin Stephanie hat vor ihrer Abreiſe
nach Miramare noch die Kapuzinergruft in Wien
beſucht. Ueber den Tod des Kronprinzen
Rudolph verlauten übrigens abermals Gerüchte,
der Kronprinz habe ſich nicht ſelbſt er-
ſchoſſen. Es wird behauptet, neben ſeiner
Leiche habe ein fremder Revolver gelegen,
ſowie ein kleines mit Blut und Gehirn
beſpritztes Beil. Der Fiaker Bratfiſch
iſt wie von der Erde verſchwunden. Auch
die findigſten Reporter haben ſeinen Aufenthalt
nicht zu entdecken vermocht. Graf Hoyos will
in der Antiſklaverei Expedition des Kardinal
Lawigerie Dienſte nehmen.

Holland. Der Zuſtand des Königs iſt
recht ſchlecht. Aber trotzdem iſt die Möglich-
keit nicht ausgeſchloſſen, daß der König auch den
jetzigen Schwächezuſtand wieder überſteht. Der
greiſe Patient iſt ſo ſchwach, daß er nicht mehr
allein Nahrung zu ſich nehmen kann. Daß die
Geiſteskräfte des Königs unter der Krankheit
ſehr gelitten haben, iſt Thatſache.

Jtalien. Jn Negapel fanden am Montag
wiederholt Ruheſtörungen durch brodloſe
Arbeiter ſtatt. Durch einen aus etwa 200
Maurern beſtehenden Haufen wurden ſchon am
Vormittag tumultuariſche Szenen herbeigeführt.
Derſelbe zerſtreute ſich indeſſen, als er von der
Polizei aufgefordert wurde, auseinander zu
gehen und ſich an die Behörden zu wenden.
Mittags ſammelten ſich indeſſen die Maurer
aufs Neue an und zogen mit einer ſchwarz-

koſtſpieligen Königskrönung iſt aufgegeben.
Zwiſchen Bulgarien und Serbien eingeleitete
HandelsVertragsverhandlungen haben ſich zer-
ſchlagen.

Parlamentariſche Nachrichten.

Preußiſches Abgeordnetenhaus. (17. Sitzung
vom 19. Februar. Jn der heutigen Sitzung des Abge-
ordnetenhauſes wurde die Berathung des Etats des Mi-
niſteriums des Jnnern beendigt. Es knüpfte fich zunächſt
eine längere Debatte an das Kapitel „Standesämter“ in
Bezug auf die räumliche Abgrenzung derſelben, auf die Zu
lafſung der polniſchen Sprache im Verkehr mit den Standes
ämtern c. Bei dem Kapitel „Polizeiverwaltung zu Berlin“
brachte Abg. Dr Arendt (freikonſ.) das Extrablattunweſen
auf der Straße zur Sprache. Der Herr Mmiſter des
Jnnern erwiderte, daß amtlicherſeits, was zuläſſig, geſchehe,
um dieſem Unweſen entgegenzutreten, daß aber im Uebrigen
das Publikum am beſten dem Unfuge dadurch ſteuern
könne, daß es keine Extrablätter kaufe. Bei dem Kapitel
„Landgendarmerie“ wurde eine Vermehrung der Zahl der
Gendarmen auf dem Lande ſowie eine Aufbeſſerung der
äußeren Lage derſelben angeregt. Der Herr Miniſter des
Jnnern hält den Wunſch wohl berechtigt, es aber für
zweifelhaft, ob es möglich ſein werde, in dem gewünſchten
Umfange eine Aufbeſſerung eintreten zu laſſen.

Bei dem Kapitel „Strafanſtaltenverwaltung“
wird die ſchon oft angeregte Frage der Konkurrenz der Ge
fangenarbeit gegenüber dem freien Gewerbe ausführlich er
örtert und dabei von dem Herrn Miniſter des Jnnern
konſtatiert, daß zwar zunächſt die Beſchäftigung der Ge
fangenen überhaupt ins Auge gefaßt werden müſſe, daß
aber ſo weit als irgend möglich eine Konkurrenz der freien
Arbeit vermieden werde. Einige Debatte veranlaßte daun
noch ſpeziell die Frage der Blumenfabrikation in den Ge
fangenanſtalten. Von dem Herrn Miniſter des Jnnern
wurde indeß feſtgeſtellt, daß in ſeinem Reſſort männliche
Gefangene überhaupt nicht, ſondern nur weibliche Gefangene
in den Provinzen in beſchränkter Zahl in dieſem Fabrika-
tionszweige beſchäftigt werden. Die Debatte über dieſen
Gegenſtand wurde noch einige Zeit fortgeführt, im Uebrigen
der Etat ſelbſt ſowohl im Ordinarium wie im Extraordi-
narium nach den Vorſchlägen der Budgetkommiſſion unver
ändert genehmigt. Mittwoch: Deutſchfreiſinnige Anträge
betreffend gleichmäßige Regelung der Schulpflicht und be
treffend den Schutz gegen Wildſchaden
„xmJBeBp-

Provinz und Umgegend.
Roßla. Ein im Ausgang der achtziger

Jahre ſtehender Herr hätte vor einigen Tagen
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4 Intereſſen der Jugend dankte. Hierauf erwiderte rothen Fahne, auf welcher die Worte „Commu leicht im Schnee um ſein Leben kommen können.
3 der Abg. Beöthy. Derſelbe bat, Jeder der Ver nismus,“ „Anarchie“ ſtanden, durch die Straßen. Derſelbe, an tägliche Spaziergänge, ſelbſt bei der
3 ſammelten möge dazu beitragen, daß die Demon Die Polizei ſchritt darauf ein, konfiszierte die j größten Kälte, gewöhnt, mochte auch bei den
4 ſtration eine würdige bleibe und ſchloß mit dem Fahne, zerſtreute die Arbeiter und nahm mehr letzten Schneetreiben ſeinen Nachmittagsſpazier ma
5 Rufe: „Es lebe der König!“ in welchen die fache Verhaftungen vor. Militär wurde nicht gang nicht aufgeben und ſuchte trotz der auf der ein
3 Menge entblößten Hauptes begeiſtert einſtimmte. gebraucht. Am Abend herrſchte in der Stadt Chauſſee nach dem Weinberg ſtellenweiſe ſehr hat

Der Zug, den berittene Poliziſten eröffneten, wieder volle Ruhe. hohen Schneewände vorwärts zu kommen. Von Bey
9 ſetzte ſich alsdann in Bewegung. An der Spitze NRußland. Auf Befehl des Kaiſers Alex- dem die Arbeiten des Schneepfluges überwachen leid
4 ſchritt der Abgeordnete Graf Gabriel Karolyi, ander iſt in Petersburg unter dem Vorſitze des den Chauſſeeaufſeher war er hier bemerkt, bald auf
4 gefolgt von Bannerträgern. Die Fahnen trugen Präſidenten des Reichsrathes eine beſondere aber auch vermißt worden. Da der hochbetagte lich
1 die Jnſchriften: „Es lebe der König!“ „Nieder Kommiſſion gebildet, welche die Frage zu unter Greis auch nicht mehr gut ſehen konnte, ſo ließ nal

mit Tisza!“ Hierauf folgten die Gegner Tisza's ſuchen hat, ob der frühere Miniſter Poßjett der Beamte den Schneepflug halten und begab die
aus dem Abgeordnetenhauſe, ſodann die Stu und der EiſenbahnJnſpektor Baron Sternwall ſich eine Strecke zurück nach der Stelle, wo er iſt
dierenden der Univerſität und eine gewaltige für die Kataſtrophe bei Borki zur Verantwortung den alten Herrn zuletzt bemerkt zu haben glaubte d
Menſchenmenge von etwa 30000 Perſonen. Die zu ziehen ſeien. Je nachdem die Entſcheidung und fand denſelben auch bald bis über die Bruſt Art
Studenten fungirten als Zugordner. Vor dem der Kommiſſion ausfällt, werden Poßjett und in einer Schneewand ſtecken. Der Beamte ſuchte
Klublokale der Unabhängigkeitspartei hielt der Sternwall in Anklagezuſtand verſetzt werden den Verſunkenen, welcher bereits ſehr erſchöpft K
Juriſt Blaczek eine Anſprache, auf welche der oder nicht. war und angab, er habe ſich eben etwas ausAbg. Thaly erwiderte. Unter Hochrufen auf den Großbritannien. Wie verlautet, beab- ruhen wollen, aus ſeiner gefahrvollen Lage zu 23
König bewegte ſich der Zug zwiſchen einem dichten ſichtigt die Regierung dem Parlament einen befreien, ſank aber ſelbſt bald ſo tief ein, daß die el
Menſchenſpalier weiter. Aus den Fenſtern Landesvertheidigungsplan vorzulegen, noch rechtzeitig durch Winken und Rufen ver- fall
einzelner Häuſer wurden Tücher geſchwenkt. Die deſſen Koſten ziemlich erhebliche ſein ſollen. ſtändigten Arbeiter ſich an der Rettungsarbeit
Menge ſtimmte begeiſtert in die Hochrufe auf den Man ſpricht von hundert Millionen Pfund Ster-betheiligen mußten. r
König ein, dazwiſchen ertönten Rufe: Fort mit ling, alſo zweitauſend Millionen Mark. Alteng- F Wegeleben, 14 Febr. Der heute Mittag an

49 Tisza! Unter fortwährenden Beifallskundgebungen land braucht gewiß nicht auf „lumpige“ zehn um 11. Uhr 45 Min. von Halberſtadt fahr- r
9 und Abſingen patriotiſcher Lieder gelangte der Zug oder zwanzig Millionen zu ſehen, aber zwei planmäßig hier einzutreffeude Perſonenzug iſt ſt

vor das Klublokal der liberalen Partei, wo die tauſend Millionen ſind doch ein ziemlich fetter in der Nähe der Harslebener Chauſſee hieſiger5 Menge abermals ſtürmiſche Rufe „Fort mit Biſſen. Jn London iſt abermals die Meldung Flur entgleiſt. Maſchine nebſt Kohlenwagen W
4 Tisza!“ ausbrachte. Auf dem Donauquai, gegen eingetroffen, daß Stanley ermordet worden waren die Böſchung herabgeſtürzt, der Pack-

über der Ofener Königsburg, hielt der Zug und ſei, angeblich in Mangamba. Die Zeitungen wagen hing förmlich in der Luft, die Perſonen S
n nahm eine geordnete Aufſtellung ein. Stürmiſche halten die Mittheilung für unbegründet. Neue wagen ſind bis auf eine Beſchädigung, welche

Hochrufe auf den König wurden ausgebracht, briefliche Mittheilungen über Stanley dürften der Puffer des Packwagen am erſten Perſonen
die Hüte geſchwenkt und die Fahnen geſenkt. vorerſt kaum zu erwarten ſein, da die Verbindung wagen verurſachte, indem er die Vorderwand 8

t Dann zog man an der Statue Petöſi's vorbei, mit der Küſte durch arabiſche Sklavenhändler des Wagens durchbrochen hat, unverſehrt ge kron
wo einige Regierungsblätter verbrannt wurden, geſperrt worden iſt blieben. Menſchenleben ſich glücklicherweiſe nicht des
und um ſechs Uhr löſte ſich der Zug auf dem Frankreich. Der alte Grevy iſt bedenklich zu beklagen. Die Entgleiſung ſoll dadurch ent ver
Calvinplatze auf. Praktiſche Erfolge werden die erkrankt. Die Weltausſtellung ſoll am 1. Mai ſtanden ſein, daß beim Paſſiren der Harslebener Vor
Demonſtranten nicht erzielen ſie haben gründlich eröffnet werden. Zur Miniſterkriſis wird Brücke ſich eine Bohle, welche von dem orkan- Hau
von ſich reden gemacht und das genügt ihnen. berichtet, daß die Lage den Zuſammenbruch des artigen Winde losgeriſſen ſein ſoll, zwiſchen die aſſiſ
An einen Rücktritt Tisza's iſt gar nicht zu bisherigen Regierungsſyſtems bezeichnet. Eine Räder der Maſchine ſetzte und, obwohl der Zug- künf
denken. Man ſagt, der Premierminiſter habe Aenderung muß ſpäteſtens mit den Neuwahlen führer die Gefahr ahnend, die Bremſe in ung
von ſeinem Arbeitszimmer aus, gemüthlich eine eintreten. Carnot hofft auf ein Miniſterium Thätigkeit ſetzen ließ, die Maſchine von der den
Zigarre rauchend dem Zuge nachgeſchaut und Freycinet-Goblet; ob daſſelbe aber ſo lange Schiene abſetzte, eine kurze Strecke auf dem ge nun
lächelnd gemeint: „Budapeſt hat doch heute amtieren wird, bis die Neuwahlen ſtattfinden, ja frorenen Erdboden fuhr und dann, nachdem ſie Mit
wenigſtens etwas zu ſehen!“ Die Konzeſſionen, ob es überhaupt zu Stande kommt, oder ob noch noch über ein anderes Geleis hinweg ging, den herv
welche der Miniſter freiwillig zu der Wehrvor ein parlamentariſches Kabinet zu bilden möglich Bahndamm herabſtürzte und ſich auf die Seite für
lage gemacht hat, hält er aufrecht, weiter zu iſt, das ſteht dahin. legte. Die Paſſagiere, welche ſich im Zuge be werd
gehen lehnte er aber entſchieden ab. Jn Peſt Serbien. König Milan wird, da er ſich fanden, mußten, ſoweit ſie nicht nach hier wollten, rath
hat eine Militärkonferenz unter dem Vor mit den Radikalen nicht einigen kann, Riſticz die nach Halberſtadt zurückgeholt werden. Der 25.
ſitze des Kaiſers ſtattgefunden. Es handelt ſich Kabinetsbildung übertragen. Die Abſicht einer Geiſtesgegenwart des Lokomotivführers iſt es zu erlek



werdanken, daß nicht größeres Unglück paſſirt iſt,
derſelbe befand ſich noch auf der Maſchine, als
dieſelbe ſich auf die Seite legte, hätte er ſie
nicht zum Stillſtehen gebracht, ſo wären die
ganzen Wagen mit den Bahndamm herabgeriſſen
worden.

Rübeland, 15. Febr. Auf der Pulver-
mühle bei Rübeland fanden heute früh 10 Uhr
Schießübungen ſtatt. Beim Abfeuern einer
Kanone platzte der Verſchluß. Der Oberfeuer-
werker Schnelle wurde von den Splittern ſo un-
glücklich getroffen, daß ihm ein Auge ſchwer ver-
letzt wurde; der Arbeiter Ließmann wurde ſofort
getödtet.

F Gotha, 18. Febr. Heute vor 50 Jahren
hatten wir, ſo ſchreibt das „Goth. Tgbl.“ im

Herzogthume Gotha das letzte Schauſpiel einer
öffentlich vollzogenen Hinrichtung. Am 31. De-

cember 1837 wurde ein vierzehnjähriger
Schreinerlehrling von dem aus Uelleben gebür-
tigen 23 jährigen Johann Heinrich Käſtner im
Metebacher Holze ermordet und ſeiner geringen
Barſchaft beraubt. Nach einer umſtändlichen
und langwierigen Unterſuchung, und nachdem das
vormalige Juſtizkollegium für dieſen Fall unter
Beſeitigung der Vorſchriften über „Hegung des
hochnothpeinlichen Halsgerichts“ von 1776 eine
beſondere „Hinrichtungs-Ordnung“ ausgearbeitet
und publiziert hatte, fand die Hinrichtung
Käſtners unter ungeheurem Andrange des
Publikums aus Stadt und Land am 18. Febr.
1839 früh 8 Uhr durch den Scharfrichter Wittig
von Langenſalza mittelſt des Schwertes an der-
ſelben Stelle ſtatt, an welcher der Raubmord
ausgeführt war, nämlich am Metebacher Holze.
Verſchiedene ältere Leute können ſich noch ganz
gut erinnern, daß Käſtner, auf einem von Gen-
darmen geleiteten und umgebenen offenen Leiter-
wagen und zwar „geſchloſſen“ ſitzend, an dem
fraglichen Morgen an der Eiſenacher Landſtraße
hinaus nach dem Richtplatze geſchafft wurde.
Namentlich am „Gaſthof zum Löwen“, jetzt
„Herberge zur Heimath,“ hatten ſich viele Neu
gieriger eingefunden, die den Transport in
Augenſchein nehmen wollten.

F Leipzig, 18. Febr. Großes Aufſehen
macht der während eines Feſtes am Sonnabend
eingetretene Tod des Herrn Max Rentſch, Theil-
haber der weltberühmten Firma C. G. Röder.
Beim Cotillon wurde der Genannte, der herz-
leidend war, wiederholt von Damen zum Tanze
aufgefordert während eines Tanzes fiel R. plötz-
lich vom Schlage gerührt nieder. Die Theil-
nahme an dieſem ſchweren Verluſt, der ſowohl
die Familie, als auch die Firma Röder trifft,
iſt allgemein.

n rrr’J eAus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Leiha b. Roßbach de bat., 16. Februar.

Kaum iſt ein Vierteljahr vergangen, als aus
unſerem Orte ein Selbſtmord gemeldet wurde
und heute ſchon wiederum derſelbe traurige Vor
fall. Man fand heute Mittag auf dem Boden
ſeines Wohnhauſes den einige 30 Jahre alten
Landwirth O. Herger erhängt vor. Soviel be-
kannt, lebte derſelbe in geordneten Verhältniſſen,
war verheirathet und hinterläßt außer der trau
ernden Wittwe nur ein einziges Kind. Der-
ſelbe ſoll ſchon länger leidend geweſen ſein und
iſt dieſes jedenfalls der Grund zu der unglück-
ſeligen That.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 20. Februar 1889.

S Jn der am Montag Abend in der „Reichs-
krone“ abgehaltenen Generalverſammlung
des hieſigen Preußiſchen Beamtenzweig-
vereins wurden an Stelle zweier ausgeſchiedener
Vorſtandsmitglieder die Herren Regierungs-
Hauptkaſſirer Noth und Landes-Secretariats-
aſſiſtent Schütze Erſterer als Jnhaber der
künftigen Hauptſammelſtelle für die Verſicher-
ungsprämien, Letzterer als Schriftführer in
den Vorſtand, ſowie für die Prüfung der Rech-
nung pro 1888 2 Reviſoren gewählt. Aus den
Mittheilungen des Herrn Vorſitzenden, heben wir
hervor, daß künftig mehrere Specialſammelſtellen
für die Verſicherungs-Prämien eingerichtet
werden ſollen, ſo wie daß Herr Gewerbe-
rath Neubert am nächſten Montag, den
25. d. M. einen Vortrag über ſeine Reiſe
erlebniſſe in Rußland halten wird, zu welchem

auch die Angehörigen der Vereins Mitglieder,
ſowie Gäſte Zutritt haben ſollen. Ueber den
Stand des Verſicherungsweſens berichtete Herr
Landesſecretär Hohmann, daß das vorige Jahr
dem weiteren Gedeihen des Hauptvereins aus-
nahmsweiſe günſtig geweſen iſt, indem der Zu-
wachs erheblich ſtärker, als in den früheren
Jahren, der Abgang dagegen verhältnißmäßig
ſehr gering war. Sonach ſtehe ein gegen das
Vorjahr bedeutend ſtärkerer Ueberſchuß und da
mit eine allgemeine Steigerung der Dividende
in ſicherer Ausſicht. Am Schluſſe vorigen Mo-
nats ſtellte ſich der Verſicherungsbeſtand auf
rund 22000 Policen über 62 Millionen Mark.

S Am vergangenen Sonntag Nachmittag fand
im Saale der „Funkenburg“ hierſelbſt die diee-
jährige Generalverſammlung des hieſigen
Vorſchuß- Vereins ſtatt. Dieſelbe wurde
von dem Vorſitzenden des Auſſichtsrathes, Herrn
Kaufmann G. Dürbeck, eröffnet und geleitet.
Es erſtattete zunächſt Herr Bichtler den Be-
richt über das Geſchäftsjahr 1888. Der geſammte
Geſchäftsumſatz beziffert ſich auf 14825 129 M.
Der Reingewinn beträgt 23876 M. 90 Pf.,
die zur Vertheilung kommende Dividende auf
395 675 M. dividendenberechtigtes Guthaben der
Mitglieder 5 21762 M. 13 Pf. der
Reſervefonds 48200 W.., das geſammte Ver-
mögen des Vereins 465044 M. 5 Pf., das
Geſchäfts Betriebs Capital 1254 857 M.
11 Pf., die Miedgliederzahl 1017. Die vor-
geſchlagene Dividende von 5 wurde ſeitens
der Generalverſammlung genehmigt und dem
Vorſtande Entlaſtung der Rechnung ertheilt.
Bei der nun folgenden Neuwahl der ſtatuten-
mäßig ausſcheidenden Aufſichtsraths-Mitglieder,
wurden die letzteren, die Herren Schloſſermeiſter
Hartung, Strumpfwirkermeiſter A. Henckel und
Rentier Zentgraf, mit großer Majorität wieder-
gewählt und nahmen die Wahl an. Bei der
Wahl der Abſchätzungs- Kommiſſion wurden die
Herren Fabrikant Lottenburger und O. Gaudig
wieder-, und Herr Schloſſermeiſter R. Frauen-
heim neugewählt. Hierauf erſtattete Herr Bichtler
Bericht über den Unterverbandstag in Cöthen
und den allgemeinen Vereinstag in Erfurt.
Weitere Anträge lagen nicht vor, und wurde
daher die Generalverſammlung nach Verleſung
des Protokolls vom Vorſitzenden geſchloſſen.

S Montag Abend hielt im Saale der Funken-
burg“ der hieſige Männer-Turn- Verein
unter reger Betheiligung ſeiner Mitglieder und
Gäſte die Feier ſeines achtundzwanzigjährigen
zeſtehens durch Concert, turneriſche Vorführ-

ungen, Anſprache und Ball ab.
8 Die Stare, unſere erſten und wohl zuver

läſſigſten Frühlingsboten, ſind bereits unterwegs.
Aus Trieſt berichten die dortigen Zeitungen, daß
am Freitag an mehreren Punkten der Stadt
größere Schwärme von Staren geſehen worden
ſind, die auf der Reiſe nach Norden begriffen
waren. Nicht lange wird es alſo mehr währen,
ſo ertönt in Wald und Flur das fröhliche
Schwatzen der lebhaften Geſellen mit den blitzen-
den klugen Augen. Ob bei ihrer Ankunft bei
uns der Winter aber ſchon ſeine ſieben Sachen
zuſammengepackt und von hier abgereiſt ſein wird,
iſt freilich eine andere Frage.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kleine Notizen.) Wie der „Poſt“ aus

Kiel berichtet wird, wird die Kaiſerin Friedrich
aus England eine Geburtshelferin für das
in der Familie des Prinzen Heinrich von Preußen
zu erwartende
bringen. Die Königin von Sachſen hat ſich
in voriger Woche auf einem Hofballe erkältet,
und ſich dadurch ein rheumatiſches Leiden
zugezogen, welches ſie zwingt, das Zimmer zu
hüten. Jn München iſt die Leiche der ver-
ſtorbenen Prinzeſſin Dietlinde am Sonntag
Abend bereits beigeſetzt worden. Voran ging
eine Einſegnung, welcher der Regent und die

frohe Familien- Ereigniß mit

königliche Familie beiwohnten. Der außer
ordentliche Abgeſandte des Sultans von Marokko
iſt am Sonntag Abend von Berlin in Eſſen
zur Beſichtigung des Kruppſchen Etabliſſe-
ments angekommen.
Genug direkt die Rückreiſe nach Marokko ange
treten. Der Flügeladjutont des Kaiſers,
Oberſtlieutenant Freiherr von Biſſing, iſt
mit der Führung der Gardes du Corps beauf-

geführt.

tag iſt am Dienſtag in Berlin eröffnet worden.
Staatsſekretär von Bötticher begrüßte die Herren
im Namen der Staatsregierung. Aus Würt-
temberg ziehen in dieſem Frühjahr 20 Acker-
baufamilien nach der Provinz Poſen, um dort
ein erſtes ſchwäbiſches Dorf zu gründen.

Ein überraſchender Anblick bot ſich denen
dar, die am Montag früh den Berliner Thier-
garten paſſierten. Dicht an der Charlotten-
burger Chauſſee hatte eine patriotiſche Hand
eine Büſte Kaiſer Wilhelms J. in Schnee ge
formt. Die vorzügliche, vollkommen ähnliche
und ſaubere Ausführung verrieth die geſchickte
Hand eines tüchtigen Künſtlers. Leider iſt das
hübſche Bildwerk bald dem herrſchenden Thau-
wetter zum Opfer gefallen. Bei zahlreichen
Sozialdemokraten in Berlin hat eine Haus
ſuchung ſtattgefunden. Es ſind den Behörden
h verbotene Druckſchriften in die Hände ge-
fallen

(Familiendrama.) Jn Paderborn ſchoß
ein Maler Menke im Streit auf ſeinen Sohn,
traf aber die dazwiſchen tretende Frau, welche
ſchwer verwundet wurde. Als der Thäter wieder
zur Beſinnung und Erkenntniß ſeiner That kam,
erſchoß er ſich ſelbſt.

(Am Hochzeitstag erſchoſſen. Am
Hochzeitstage hatte ein Bäckermeiſter in Fürth
ſeine junge Frau erſchoſſen. Die Gerichtsver-
handlung ergab, daß nur Foahrläſſigkeit des
jungen Ehemannes vorgelegen, welcher mit einem
Revolver hantirt hatte. Der Angeklagte erhielt
zwei Monate Gefängniß.

(Folgender grauſige Fall von
Hypnotismus) wird aus Südfrankreich er
zählt. Eines Tages ward die Frau eines großen
Weinhändlers todt in ihrem Bette gefunden. Jn
einem Briefe ſetzte ſie auseinander, daß ſie ihren
Mann, den beſten aller Gatten, betrogen und
deshalb Gift genommen habe. Da die Frau
ſtets anſtändig und fromm geſchienen und mehrere
Kinder beſaß, erregte ihr Selbſtmord großes
Aufſehen; auch wurde der getäuſchte Gatte der
Gegenſtand allgemeinen Beileids. Jndeſſen hatte
derſelbe ſich in Jahresfriſt über den Schaden ſo
weit getröſtet, daß er ſich mit einer jungen und
reichen Wittwe verlobte, und die Hochzeit ſollte
eben vor ſich gehen, als er wegen Mordes ſeiner
erſten Frau verhaftet ward. Die Anklägerin
war die Kinderwärterin. Am Abend der Ver-
giftung trat ſie zufällig ins Schlafzimmer und
fand den Gatt n damit beſchäftigt, ſeine Frau
zu mesmeriſiren. Rückſichtsvoll wich ſie zurück,
hörte aber doch an der Thür, wie er ſeiner Frau
den obigen Brief dictirte und ihr ſchließlich an-
befahl, den ſchon bereitſtehenden Gifttrank zu
nehmen. Da die Frau nun einmal todt war,
ſchwieg die Zeugin, und erſt die neue Heirath löſte
ihre Zunge.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Preußiſche pCt. Staatsanleihe von 18627

Die nächßte Ziehung findet im März d J. ſtatt, Gegen den
Coureverlufß: von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus gari Neunburger, Ber-
lin, Fraunzöſiſche Str. 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 13 Pfg. pro 100 Mark.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

e e h
Cheviot-Buxkin für Ueberzieher und
ganze Kleidung (das Neueſte u. Preiswürdigſte
der Saiſon) garantirt reine Wolle, nadelfertig, ca.

S 149 cm breit, à M. 2,95 per Meter, verſenden
S direct an Private in einzelnen Metern ſowie ganzen

S Stücken pertofrei in's Haus Burkin- Fabrik Hepot
S Oettinger Co., Prankfurt a. N. Muſter
h unſerer reichhaltigen Collectionen bereitwilligſt
S franco.

Lungen-Aſthma iſt nach einem Vortrage, welchen
der bekannte Profeſſor Dr. Sée vor einiger Zeit in der
Academie des Sciences in Paris gehalten, durch die An
wendung von Pyridin heilbar und hat die Chemiſche Fa
brik Falkenberg in Grünau bei Berlin die Verſuche des
Profeſſor Dr. Sée der Anfertigung ihres Pyridin-Aſthma-
Apparats in genialer Weiſe zu Grunde gelegt. Die innere
Einrichtung des Apparats beſteht aus einem mit Heiz-
vorrichtung verſehenen Waſſerbehälter, einem Pyridin-

z Wattnraum mit Siebvorrichtung und einem Sammel-Von Eſſen wird über rauraum für die durch Wärme ſich bildenden Pyridin-Gaſe.
Letztere werden vermittelſt eines Gummiſchlauches aufge
ſogen und durch tiefes Athemholen in die Lungenäſte ein

Der Preis des Apparates beträgt 6 Mark, und
verweiſen wir unſere Leſer auf den unſerer heutigen Zeit-

J ung in der Geſammtauflage beigefügten Proſpect genannter
tragt worden. Der 16. deutſche Handels Fabrik.

e
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Statt besonderer Neldung.
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß geſtern Abend 6 Uhr, mein
lieber Mann, unſer guter Groß u. Schwieger
vater der Hausbeſitzer

Karl Dittmar
im 64. Lebensjahre ſanft entſchlafen iſt.

Merſeburg, den 20. Februar 1889.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag
3 Uhr ſtatt.

Für die vielfachen Beweise herzlicher
Theilnahme bei dem LIinscheiden unserer
lieben unvergesslichen Mutter, Gross-
multer und Schwiegermutter, die verw.
Frau Rendant

Auguste Brandt
geb. Müller

sprechen wir hiermit unsern tiefge-
fühltesten Dank aus.

Merseburg, den 19. Februar 1339.
Die trauernden Iinterbliebenen.

Roggen-leie.
Sonnabend, den 23. d. Mts.,

Vormätt. 10 UhrVersteig erung von Roggen-Kleie,
Roggen und Haferſtreu, Strohabfall und
alten Baubolz.

Königl. Proviant-Amt.
Jagd- Verpachtung.
Dienſtag den 26. Februar d J., Nach

mittags 2 Uhr, ſoll die Jagdnutzung in der
Gemeinde Zſchöcherchen

(unweit des Schwarzen Bär““ an der Merſeb.
Leipziger Chauſſee) im hieſigen Gaſthaus öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen
vor dem Termin.

Her Gr e.3wangs- Verſteigerung.
Sonnabend, den 23. d. Mts.,

Nachmittags 3 Uhr
verſteigere ich im Gasthotfe zum
deutschen Rofe hierſelbſt vorausſicht-
lich beſtimmt

2 Pferde (Rappwallache)
gegen ſofortige Baarzahlung.

Merſeburg, den 20. Februar 1889.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.
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5 z 's Originalin ger Nähmaſchinen
unübertroffen in der Keiftungsfähigkeit, un-
erreicht an Daner. Für Haushalt und
Gewerbe. Auf Wunſch gegen Teilzahlung
ohne Nreiserhöhung. Anterricht unentgeltlich.
Reelle ſchriftliche Garantie. Reparatur
Werkſtatt für alle Syſteme im Hauſe.
Sinige. Niederlage Herseburg,

G. Neidlinger, Breitestrasse 8.

welcher Luſt hatEin Burſche,
zu lernen, fiadet Unterkommen bei

August Thomas Klempnermeiſter,
Oelgrube 18/19.

Ein auch zwei Lehrlinge, mit guter
Schulbildung können zu Oſtern noch eintreten.

Kreisblatt Druckerei.
Eine Dreſcherfamilie

ſucht zum 1. April
Rittergut Loepitz.

Johann Hoffſche M alz Feſundheils Chocolade
durch Wohlgeſchmack und Nährkraft in hohem Grade ſich auszeichnend,
hat dieſelbe ſeit 40 Jahren auf dem Gebiete der Geſundheitspflege ſich
rühmlichſt hervorgethan und bei Magenleiden, Appetitloſigkeit und Kräfteverfall

ungeahnte Heilkräfte entwickelt.
Johann Hoff ſche Eilen-Malz-Chocolade.

Concentrirtes Nahrungsmittel von hohem Stickſtoffgehalt und Nähr
werth, welches, in flüſſiger Form genoſſen, auf die Nerven anregend wirkt,
die Kräfte wiederherſtellt und ur ſeinen Eiſengehalt direkt zur Blutbildung

eiträgt.
76 hohe Auszeichnungen, mehr als 20 000 Aerzte unter denen die namhafteſten Kory

phäen der Gegenwart, haben den Johann Hoff'ſchen Malzpräparaten das Wort geredet.
Preiſe ab Berlin MalzGeſundheits- Chocolade Nr. I Mk. 3,50, Nr. II Mk. 2,50.

Eiſen Malz-Chocolade Nr. I Mk. 5,00, Nr. II Mk. 4,00.
Alleiniger Erfinder der Malzpräparate iſt Johann Hoff,

Kaiſerl. königl. Hoflieferant und Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, in
Berlin, Neue Wilhelmwſtr. 1.

Jn Merſeburg bei C. L. Zimmermann.

Waſſerleitungsanlagen
jeder Art unter Zuſicherung vortheilhafter Ausführung und billigſter Preis-
berechnung führt nach wie vor aus

Guietav Engel, Mechaniker,
Weiße Mauer 3.

ein großer Transport

Hannvverſche Pferde
bei mir zum Verkauf.

Gebr. Strehl, Neumarkt 59.
Pruch- Chocolade SKo. Kohl. tägl. warm

baden. Jeder der dies4 lieſt ver r Poſtk. d.

mit Vanille per Pfd. 1 M. u. 1 M. 20 Pfg Wreelles Fabrikat garantirt rein. Tafel- Chocolade e er W
von verſchiedenſter Qualität p. Pfd. 1 bis 3 W.

reisc. grat.

Francrzufendung ahnt

enpfeht G. Schönberger. Kirchlicher Verein des Neumarkts.
Sonntag, den 24. Februar, Abends S Uhr,

hein M ein, weiß a Ltr. 55 u. 70 Pf. roth

e

e

ird im hieſigen „Angarten““ einvon 25 Ltr. an unter Nachnahme wird im hieſig n e
direct von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer Kreuzuach. Familien 5 Ab end

Friſchen Trieſter Blumenkohl veranſtaltet, an welchem alle erwachſenen Glieder
Capaunen, Wild 2zc. unſrer Gemeinde Theil nehmen können. Auch

empfiehlt Herm. Rabe Nachli. Gäſte aus andern, evangel. Gemeinden ſind will
D kommen. Eintrittskarten werden diesmal müeht

ben. Anſprachen d DomdiaconusBamburg e i nn
Vorträge für Männerchor, Clavier, Clavier und

J. F. Beerholdt Nachfl. Violoncello, und Sologeſang mit Clavierbegleitung.

in junges anſtändiges Mädchen, welches längere Der Vorstand

Zeit in f. adl. ſucht 1. Mai Joder ſar Stclune e e e Gaſthof zum er St. Georg
Werthe Adr. bittet man niederzulegen bei

Frau Klotz, Halleſhe Str. 18. Nürnberger Schankbrän v. Faß.
C. Heuschxköoel.Jch ſuche eüm Mädchen für Küche und S

Rhön
Wäſche.

Donnerstag Abend
Pökelknochen.
Geſang Perein.

Freitag 7 und 75 Uhr Vebunm g.
Schumann.

Stadttheater Halle.
Donnerſtag, 21. Februar. Wilhelm Tell.

Baronin v Ascheberg,
Halleſche Str. 5, I.

Bei hohem Lohne wird zum 1. April ex. von
einer kinderloſen Herrſchaft ein zuverläſſiges, in
der Küche und Wäſche erfahrenes und ſonſt mit
guten Zeugniſſen verſchenes Mädchen geſucht.

Offerten zu richten an Frau Eiſenbahn Bau
inſpector Bens in W'eissenfels a. /S.,
Merſeburgerſtraße 14.

Ein junges Mädchen,
die ſelbſtſtändig feineren Putz arbeitet, ſucht Stell Stadttheater Leipzig.
ung in einem Putzgeſchäft als erſte Arbeiterin. Neues Theater. Donnerſtag, 21. Februar. Die
Näh. Auek. ertbeilt Mathilde Dietrich, wilde Jagd. Anfang 7 Uhr. Altes Theater.

Putz Handlung Eisteben, Markt. Anfang 7 Uhr. Der jüngſte Lieutenant.
e nRedaction, Schnellprefſendruc und Verlag von J Leidholdt m Merſeburg, (Altenb. Schulplatz
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